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©  Bei  einer  zum  lösbaren  Verankern  vor  einer  Fas- 
sade  bestimmten  Verankerungsvorrichtung,  die  ein 
als  Kupplungshülse  (11)  ausgebildetes  Ankerteil,  ei- 
nen  Kupplungsstecker  (20)  und  ein  in  Parallellage  zu 
letzterem  in  die  Kupplungshülse  (11)  einsteckbaren 
Sicherungselement  (25)  besteht,  ist  ein  Einsteckteil 
(22)  des  Kupplungssteckers  (20)  mit  einem  die  Ein- 
stecktiefe  begrenzenden  Anschlag  (23)  versehen  und 
von  der  Kupplungshülse  (11)  erstrecken  sich  auf 
deren  von  der  Einstecköffnung  abgewandten  Seite 
beabstandet  voneinander  zwei  an  bzw.  in  einer  Bau- 
werkswand  befestigbare  Verankerungsstäbe  (12,12') 
fort. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Veranke- 
rungsvorrichtung  zum  festen,  aber  lösbaren  Veran- 
kern  von  Gerüsten  vor  insbesondere  hinterlüfteten 
Fassaden,  bestehend  aus  einem  im  Bereich  einer 
Fuge  zwischen  benachbarten  Fassadenplatten  an 
einer  Bauwerkswand  befestigbaren  Ankerteil,  das 
eine  mit  einer  Kupplungsausnehmung  versehene 
Kupplungshülse  besitzt,  sowie  aus  einem  in  die 
Kupplungsausnehmung  einkuppelbaren  Kupplungs- 
stecker  und  einem  Sicherungselement,  das  in  Pa- 
rallellage  zum  Kupplungsstecker  in  die  Kupplungs- 
ausnehmung  einsteckbar  ist  und  in  der  Einsteckla- 
ge  einander  formschlüssig  hintergreifende  Verra- 
stungen  des  Kupplungssteckers  und  der  letzteren 
aufnehmenden  Kupplungshülse  in  ihren  Verra- 
stungslagen  hält. 

Verankerungsvorrichtungen  dieser  Art  sind  be- 
kannt  und  finden  insbesondere  zur  Halterung  von 
Montagegerüsten  beim  Aufbau  hinterlüfteter  Fassa- 
den  Verwendung. 

So  ist  in  dem  DE-Gebrauchsmuster  90  05 
460.1  ein  Gerüstanker  vorbeschrieben,  der  ein 
langgestrecktes  Hülsenteil  besitzt,  das  mit  seinem 
einen  Ende  in  ein  Bohrloch  einer  Bauwerkswand 
einmörtelbar  ist  und  am  anderen,  im  eingemörtel- 
ten  Zustand  von  der  Bauwerkswand  vorstehenden 
Ende  eine  im  Querschnitt  rechteckige  Einstecköff- 
nung  zum  Einführen  einer  Kupplungslasche  und 
eines  Sicherungsbleches  aufweist.  In  die  sich  von 
der  von  der  Bauwerkswand  entfernten  Stirnkante 
aus  in  das  Hülsenteil  hineinerstreckende  Einsteck- 
öffnung  ist  ein  aus  dem  Hülsenmantel  herausge- 
prägter  Nocken  hineingeformt  und  die  Kupplungs- 
scheibe  und  die  Sicherungslasche  sind  deckungs- 
gleich  ausgebildet  sowie  an  beiden  Enden  mit  Lo- 
chungen  versehen.  In  der  Tiefe  wird  die  Einsteck- 
öffnung  durch  einen  Anschlag  begrenzt. 

Bei  bestimmungsgemäßer  Verwendung  wird 
das  Hülsenteil  mit  seinem  von  der  Einstecköffnung 
entfernten  Ende  in  ein  zuvor  im  Bereich  einer  Fuge 
zwischen  benachbarten  Fassadenplatten  einge- 
brachtes  Bohrloch  so  eingemörtelt,  daß  das  Hüls- 
enteil  senkrecht  von  der  Bauwerkswand  vorsteht 
und  die  Flachseite  der  rechteckigen  Einstecköff- 
nung  sich  in  Horizontallage  befindet.  Nach  dem 
Setzen  des  Hülsenteils  wird  zunächst  die  Kupp- 
lungslasche  bis  zum  Auftreffen  auf  den  Anschlag  in 
der  Einstecköffnung  eingeschoben,  und  zwar  an 
dem  Wandteil  des  Hülsenteils  mit  dem  in  die  Ein- 
stecköffnung  hineingeprägten  Nocken  anliegend, 
und  dann  nachfolgend  auf  der  von  dem  eingepräg- 
ten  Nocken  abgewandten  Seite  an  der  Kupplungs- 
lasche  anliegend  das  Sicherungsblech  eingeführt. 
Das  Dickenmaß  der  beiden  aufeinanderliegenden 
Laschen  ist  dabei  so  bemessen,  daß  ein  zwanglo- 
ses  Einführen  in  die  Einstecköffnung  des  Hülsent- 
eils  möglich  ist,  wobei  jedoch  der  in  die  Einsteck- 
öffnung  hineingeprägte  Nocken  des  Hülsenteils  in 

die  den  Einsteckabschnitt  der  Kupplungslasche 
durchdringende  Lochung  eingreift  und  die  Kupp- 
lungslasche  mittels  der  nachträglich  eingeschobe- 
nen  Sicherungslasche  in  dieser  formschlüssigen 

5  Eingriffslage  gehalten  wird. 
Wenn  die  Sicherungslasche  ebenfalls  bis  zu 

dem  in  der  Einstecköffnung  angeordneten  An- 
schlag  vorgeschoben  ist,  stehen  die  an  den  dann 
vom  Hülsenteil  entfernten  Enden  der  Kupplungs- 

io  und  Sicherungslasche  befindlichen  Lochungen  dek- 
kungsgleich  und  es  kann  ein  den  Anschluß  eines 
zu  halternden  Gerüstes  vermittelnder  Haltebolzen 
in  diese  Lochungen  eingehängt  werden. 

Der  vorbekannte  Gerüstanker  hat  sich  zwar  be- 
75  währt,  ist  jedoch  recht  materialaufwendig  und  ver- 

ursacht  beim  Setzen  erhebliche  Montagekosten. 
Die  Materialkosten  fallen  deshalb  besonders  ins 
Gewicht,  weil  praktisch  nur  Edelstahlausführungen 
in  Betracht  kommen.  Die  hohen  Montagekosten 

20  beruhen  darauf,  daß  es  für  das  Einmörteln  des  von 
der  Einstecköffnung  für  die  Kupplungs-  und  Siche- 
rungslasche  entfernten  Hülsenendes  großer  Bohrlö- 
cher  bedarf,  deren  Einbringung  in  eine  Bauwerks- 
wand  angesichts  der  dabei  zu  leistenden  Schlag- 

25  bohrarbeit  sehr  zeitaufwendig  und  mithin  kostspie- 
lig  ist. 

Demgegenüber  besteht  die  der  Erfindung  zu- 
grundeliegende  Aufgabe  in  der  Schaffung  einer  im 
Aufbau  einfachereren  und  weniger  materialaufwen- 

30  digen  Verankerungsvorrichtung,  die  sich  darüber 
hinaus  noch  durch  den  Vorteil  kostengünstiger 
Montage  am  Bau  auszeichnen  soll. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  bei  der 
Verankerungsvorrichtung  nach  dem  Oberbegriff 

35  des  Schutzanspruchs  1  sich  auf  der  von  der  Ein- 
stecköffnung  der  Kupplungsausnehmung  abge- 
wandten  Seite  der  Kupplungshülse  beabstandet 
voneinander  zwei  an  bzw.  in  einer  Bauwerkswand 
befestigbare  Verankerungsstäbe  forterstrecken  und 

40  daß  mittels  wenigstens  eines  Anschlags  die  Ein- 
stecktiefe  eines  Einsteckteils  des  Kupplungsstek- 
kers  in  die  Kupplungshülse  auf  ein  der  Verra- 
stungsposition  entsprechendes  Maß  begrenzt  ist. 
Bei  der  Erfindung  handelt  es  sich  somit  darum,  daß 

45  eine  Kupplungshülse  vergleichsweise  geringer  Län- 
generstreckung  vorgesehen  und  mit  den  Veranke- 
rungsstäben  fest  verbunden  ist.  Die  Verankerungs- 
vorrichtung  ist  mithin  materialsparend  aufgebaut 
und  daher  kostengünstig  herstellbar. 

50  Bei  einer  sinnvollen  Weiterbildung  ist  das  Ein- 
steckteil  des  Kupplungssteckers  mit  einer  in  der 
Verrastungslage  einen  Halteabschnitt  der  Kupp- 
lungshülse  hintergreifenden  Rast  versehen  und 
letztere  mittels  des  Sicherungselements,  das  mit 

55  seinem  Einsteckteil  in  Parallellage  zum  Einsteckteil 
des  Kupplungssteckers  in  der  Kupplungsausneh- 
mung  aufgenommen  ist,  in  der  Verrastungslage 
gehalten. 

2 
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Zweckmäßigerweise  bestehen  der  Kupplungs- 
stecker  und  das  Sicherungselement  aus  Flachma- 
terial  und  sind  mit  die  Einstecktiefe  der  Einstecktei- 
le  begrenzenden  Anschlägen  versehen  sowie  im 
wesentlichen  deckungsgleich  ausgebildet.  Eine 
derartige  Ausbildung  stellt  sicher,  daß  der  Kupp- 
lungsstecker  beim  Auftreffen  der  seine  Einstecktie- 
fe  begrenzenden  Anschläge  in  der  Verrastungslage 
steht  und  dann  durch  das  nachfolgende  Einschie- 
ben  des  Sicherungsteils  in  seine  Verrastungslage 
gedrängt  und  in  dieser  Lage  gehalten  wird. 

Zweckmäßigerweise  haben  die  Einsteckteile 
des  Kupplungssteckers  und  des  Sicherungsele- 
ments  ein  Breitenmaß  annähernd  gleich  der  Breite 
der  Kupplungsausnehmung  und  gemeinsam  eine 
Dicke  annähernd  gleich  der  anderen  Abmessung 
der  Kupplungsausnehmung,  so  daß  im  eingekup- 
pelten  Zustand  die  Einsteckteile  die  Kupplungaus- 
nehmung  der  Kupplungshülse  vollständig  ausfüllen 
und  die  einander  formschlüssigen  Verrastungen 
des  Kupplungssteckers  und  der  Kupplungshülse  in 
Eingriffslage  gehalten  werden. 

Eine  besonders  einfache  Ausbildung  der  vorge- 
nannten  Ausgestaltung  ergibt  sich,  wenn  der  Kupp- 
lungsstecker  auf  der,  in  der  Einstecklage,  vom  Si- 
cherungselement  abgewandten  Seite  seines  Ein- 
steckteils  einen  senkrecht  zur  Einsteckrichtung  vor- 
stehenden  sowie  bei  vollständig  in  die  Kupplungs- 
ausnehmung  eingekuppeltem  Einsteckteil  eine 
Stirnkante  der  Kupplungshülse  auf  deren,  in  der 
Einbaulage,  der  Bauwerkswand  zugewandten  Seite 
hintergreifenden  Verrastungsnocken  aufweist. 

Ferner  sollten  der  Kupplungsstecker  und  das 
Sicherungselement  an  ihren  von  den  Einsteckteilen 
entfernten  Enden  mit  Ausnehmungen  versehen 
sein,  die  in  gleichen  Abständen  von  den  die  Ein- 
stecktiefe  begrenzenden  Anschlägen  angeordnet 
sind  und  mithin  bei  voll  eingekuppelten  Einstecktei- 
len  deckungsgleich  stehen.  Bei  der  Ausnehmung 
am  Ende  des  Sicherungselementes  kann  es  sich 
auch  um  eine  nach  der  vom  Einsteckteil  abge- 
wandten  Seite  offene  halbkreisförmige  Lochung 
handeln  und  beidseitig  davon  können  Grifflaschen 
aus  der  Flachmaterialebene  abgebogen  sein,  die 
ein  leichtes  Herausziehen  des  Sicherungselemen- 
tes  aus  der  Kupplungshülse  ermöglichen.  Alternativ 
dazu  kann  das  Sicherungselement  aber  auch  einen 
im  voll  eingekuppelten  Zustand  über  das  von  der 
Kupplungshülse  entfernte  Ende  des  Kupplungs- 
steckers  vorstehenden  Abschnitt  mit  einer  in  der 
Verrastungslage  frei  zugänglichen  Lochung  aufwei- 
sen,  die  ebenfalls  ein  sicheres  Erfassen  zum  Zwek- 
ke  des  Herausziehens  ermöglicht,  beispielsweise 
durch  Einhängen  eines  Zughakens. 

Eine  andere  wichtige  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  der 
Verrastungslage  einen  Halteabschnitt  der  Kupp- 
lungshülse  hintergreifende  Rast  des  Kupplungs- 

steckers  als  nach  einer  Schmalseite  des  Einsteck- 
teils  offene  Querausnehmung  ausgebildet  ist  und 
daß  es  sich  bei  dem  Halteabschnitt  der  Kupplungs- 
hülse  um  einen  quer  durch  die  Kupplungsausneh- 

5  mung  erstreckenden  Haltebolzen  handelt. 
Diese  Ausgestaltung  unterscheidet  sich  von 

den  zuvor  behandelten  Ausgestaltungen  dadurch, 
daß  die  Einsteckteile  des  Kupplungssteckers  und 
des  Sicherungselements  in  der  Einsteck-  und  Ver- 

io  rastungslage  nicht  flach  aufeinanderliegen,  sondern 
mit  ihren  Schmalseiten.  Es  handelt  sich  dabei  um 
eine  insbesondere  für  die  Verwendung  in  vertikalen 
Fugen  bestimmte  Gerüstankerausbildung,  bei  der 
das  Einsteckteil  des  Kupplungssteckers  zunächst 

15  in  die  -  in  der  Einbaulage  -  hochkantstehende 
Kupplungshülse  eingeführt  wird,  bis  ein  endseitiger 
Anschlag  des  Kupplungssteckers  auf  den  Haltebol- 
zen  trifft,  worauf  unter  dem  Einsteckteil  des  Kupp- 
lungssteckers  das  Sicherungselement  mit  seinem 

20  Einsteckteil  in  die  Kupplungshülse  eingeführt  und 
dadurch  der  Kupplungsstecker  über  seine  Flachsei- 
te  senkrecht  zur  Einsteckrichtung  verschoben  wird, 
bis  die  als  Querausnehmung  ausgebildete  Rast  des 
Kupplungssteckers  den  die  Gegenrast  der  Kupp- 

25  lungshülse  bildenden  Haltebolzen  formschlüssig 
hintergreift. 

Gemäß  einer  anderen  wichtigen  Ausgestaltung 
der  Erfindung  kann  die  Kupplungshülse  aus  zwei 
randseitig  unter  Zwischenlage  von  Abschnitten  der 

30  Verankerungsstäbe  auf  Abstand  gehaltenen,  fest 
miteinander  verbundenen  Platten  bestehen,  wobei 
sich  die  Kupplungsausnehmung  durch  die  Kupp- 
lungshülse  hindurcherstreckt  und  im  Querschnitt 
einerseits  durch  die  genannten  Platten  und  ande- 

35  rerseits  durch  die  zwischen  diesen  randseitig  auf- 
genommenen  Abschnitte  der  Verankerungsstäbe 
begrenzt  ist.  Die  Kupplungsausnehmung  hat  somit 
rechteckförmigen  Querschnitt,  wobei  zweckmäßi- 
gerweise  die  Abmessung  zwischen  den  randseiti- 

40  gen  Abschnitten  der  Ankerdorne  sehr  viel  größer 
ist  als  zwischen  den  durch  die  genannten  Anker- 
dornabschnitte  beabstandet  gehaltenen  Platten. 

Nach  einer  dazu  alternativen  Ausgestaltung 
kann  die  Kupplungshülse  aber  auch  aus  einem 

45  flachgedrückten  Rohrabschnitt  mit  einer  zumindest 
annähernd  Rechteckquerschnitt  aufweisenden 
Kupplungsausnehmung  bestehen  und  letztere  kann 
beabstandet  von  der  Einstecköffnung  von  einem 
fest  mit  dem  Hülsenmantel  verbundenen  Haltebol- 

50  zen  durchdrungen  sein,  der  die  mit  einer  entspre- 
chenden  Rastausnehmung  des  Kupplungssteckers 
zusammenwirkende  Rast  der  Kupplungshülse  bil- 
det. 

Eine  andere  Ausgestaltung  der  Erfindung  sieht 
55  vor,  daß  die  von  der  Kupplungshülse  entfernten 

Enden  der  Verankerungsstäbe  als  in  Bohrlöcher 
einer  Bauwerkswand  einmörtelbare  Abschnitte  aus- 
gebildet  und  mit  den  Haftschluß  im  Mörtel  verbes- 
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sernden  Einkerbungen,  Wellungen  oder  derglei- 
chen  versehen  sind. 

Während  bei  dem  Gerüstanker  nach  dem  ein- 
gangs  erläuterten  Stande  der  Technik  Bohrlöcher 
mit  Querschnitten  erforderlich  waren,  die  das  Brei- 
tenmaß  des  als  Hülsenteil  ausgebildeten  Ankerteils 
überschreiten,  genügen  bei  der  vorstehenden  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  vergleichsweise  kleine 
Bohrlöcher,  deren  Querschnitte  nur  wenig  größer 
als  die  von  der  Kupplungshülse  vorstehenden  Ver- 
ankerungsstäbe  zu  sein  brauchen.  Es  ist  ersicht- 
lich,  daß  derartig  kleine  Bohrlöcher  verhältnismäßig 
schnell  und  kostengünstig  in  Bauwerkswände  ein- 
bringbar  sind. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  können  aber  auch 
die  von  der  Kupplungshülse  entfernten  Enden  der 
Verankerungsstäbe  als  Gewindebolzen  ausgebildet 
sowie  mittels  aufgeschraubter  Kontermuttern  ein- 
stellbar  an  einer  von  den  Gewindebolzen  in  Lo- 
chungen  durchdrungenen  Tragplatte  befestigbar 
sein,  die  ihrerseits  an  einer  Bauwerkswand  befe- 
stigbar  ist,  beispielsweise  mittels  Dübel.  Auch  in 
diesem  Falle  werden  nur  Bohrlöcher  vergleichswei- 
se  kleiner  Querschnitte  zum  Befestigen  der  Trag- 
platte  an  einer  Bauwerkswand  benötigt. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  zuletztgenann- 
ten  Ausgestaltung  kann  es  sich  bei  der  Tragplatte 
um  den  Steg  einer  U-förmigen  Tragkonsole  han- 
deln,  die  mittels  eines  sich  durch  ein  Dübelloch  im 
Steg  hindurcherstreckenden  und  in  einem  Bohrloch 
einer  Bauwerkswand  aufgenommenen  Dübels  an 
der  Bauwerkswand  befestigbar  ist. 

Nach  einer  nochmaligen  Weiterbildung  können 
nach  der  zur  Kupplungshülse  hinweisenden  Seite 
vom  Steg  der  Tragkonsole  parallel  zueinander  ver- 
laufende  Schenkel  abgebogen  sein  und  an  den 
beiden  Stirnenden  der  Tragkonsole  auf  der  ande- 
ren  Seite  vom  Steg  Standfüße  zum  Abstützen  der  - 
angedübelten  -  Konsole  an  einer  Bauwerkswand 
vorstehen,  die  sich  in  den  von  den  Schenkeln  auf- 
gespannten  Ebenen  erstrecken  und  bei  denen  es 
sich  um  vor  dem  Biegen  des  U-Profils  durch  Ein- 
schnitte  von  den  Stirnenden  aus  und  dann  quer  zur 
Längserstreckung  des  Steges  von  letzterem  frei- 
geschnittene  Materialabschnitte  handelt. 

Die  U-förmige  Tragkonsole  ist  somit  als  ein- 
stückiges  Blechformteil  ausgebildet,  das  in  der  Ein- 
baulage  mit  seinen  stirnendigen  Standfüßen  auf 
einer  Bauwerkswand  aufsteht,  während  der  Konso- 
len-Steg,  der  zwischen  auf  die  Gewindebolzen  der 
Ankerdorne  aufgeschraubten  Kontermuttern  aufge- 
nommen  ist,  sich  in  einem  der  Länge  der  Füße 
entsprechenden  Abstand  von  der  Bauwerkswand 
erstreckt. 

Ebenfalls  in  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  können  die  am  Steg  der  Tragkonsole  mittels 
Kontermuttern  festgelegten  Gewindebolzen  der  An- 
kerdorne  auf  der  von  der  Kupplungshülse  abge- 

wandten  Seite  über  den  Steg  und  die  Standfüße 
der  Tragkonsole  vorstehen  und  -  in  der  Einbaulage 
-  in  Sacklochbohrungen  der  Bauwerkswand  einge- 
mörtelt  sein.  Neben  der  durch  die  auf  die  Gewinde- 

5  bolzen  aufgeschraubten  Kontermuttern  vermittelten 
Abstandseinstellung  der  Kupplungshülse  von  der 
Tragkonsole  bzw.  einer  Bauwerkswand  gewährlei- 
stet  der  Überstand  der  Gewindebolzen  über  den 
Konsolen-Steg  und  deren  Eingriff  in  Bohrlöcher  der 

io  Bauwerkswand  eine  besonders  vorteilhafte  Einlei- 
tung  horizontal  auftretender  Kräfte  in  die  Bauwerks- 
wand. 

Schließlich  sieht  eine  nochmalige  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  vor,  daß  es  sich  bei  den  nach 

15  der  von  der  Einstecköffnung  der  Kupplungsausneh- 
mung  abgewandten  Seite  der  Kupplungshülse  vor- 
stehenden  Verankerungsstäbe  um  Vierkantmateria- 
lien,  insbesondere  Flachmaterialien,  handelt,  die 
nach  dem  Zuschneiden  auf  Länge  an  der  Baustelle 

20  mit  ihren  Enden  an  einer  am  Baukörper  vormon- 
tierten  Tragplatte  anschweißbar  sind. 

Anhand  der  beigefügten  Zeichnung  sollen 
nachstehend  verschiedene  Ausführungsformen  der 
erfindungsgemäßen  Verankerungsvorrichtung  er- 

25  läutert  werden.  In  schematischen  Ansichten  zeigen: 
Fig.  1  in  einer  perspektivischen  Darstellung 

einen  für  horizontale  Fugen  bestimm- 
ten  Gerüstanker  mit  dem  die  Kupp- 
lungshülse  sowie  zwei  sich  von  dieser 

30  forterstreckende  einmörtelbare  Veran- 
kerungsstäbe  aufweisenden  Ankerteil 
und  mit  einem  Kupplungsstecker  und 
einem  Sicherungselement  vor  dem 
Einkuppeln  in  die  Kupplungshülse, 

35  Fig.  2  in  einer  Ansicht  von  oben  eine  andere 
Ausführungsform  eines  Gerüstankers 
für  horizontale  Fugen,  der  mittels  ei- 
ner  angedübelten  Tragkonsole  an  ei- 
ner  Bauwerkswand  befestigt  ist, 

40  Fig.  3  mit  Blickrichtung  gemäß  Pfeil  III  in 
Fig.  3  eine  ausschnittsweise  Seitenan- 
sicht  des  in  dieser  Figur  veranschau- 
lichten  Gerüstankers, 

Fig.  4  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  1  ein  An- 
45  kerteil  mit  an  eine  andübelbare  Trag- 

platte  anschweißbaren  Verankerungs- 
stäben  für  sich  allein  und 

Fig.  5  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  1  einen  für 
vertikal  verlaufende  Fugen  bestimm- 

50  ten  Gerüstanker. 
Der  in  Fig.  1  veranschaulichte  Gerüstanker  um- 

faßt  ein  Ankerteil  10  mit  einer  Kupplungshülse  11 
und  zwei  sich  beabstandet  voneinander  nach  einer 
Seite  von  der  Kupplungshülse  forterstreckenden 

55  Verankerungsstäben  12,  12'.  Die  Kupplungshülse 
besteht  aus  zwei  sich  in  Parallelebenen  erstrecken- 
den  Platten  13,  13',  die  längs  ihrer  beabstandeten 
Ränder  zwischen  sich  flachgedrückte  Abschnitte 
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14,  14'  der  Verankerungsstäbe  12,  12'  aufnehmen 
und  mit  diesem  mittels  Nieten  15  fest  verbunden 
sind. 

Die  mit  ihren  flachgedrückten  Abschnitten  14, 
14'  zwischen  den  Platten  13,  13'  der  Kupplungshül- 
se  11  aufgenommenen  Verankerungsstäbe  12,  12' 
sind  im  Anschluß  an  die  flachgedrückten  Abschnit- 
te  seitlich  nach  außen  abgekröpft  und  verlaufen 
dann  in  einem  gegenüber  den  flachgedrückten  Ab- 
schnitten,  die  das  Breitenmaß  der  Einstecköffnung 
16  der  Kupplungshülse  begrenzen,  verbreiterten 
Abstand  parallel  zueinander.  Die  von  der  Kupp- 
lungshülse  entfernte  Enden  der  Verankerungsstäbe 
sind  in  nur  angedeuteter  Weise  mit  äußeren  Ein- 
kerbungen  17  versehen,  die  beim  Einmörteln  eine 
sichere  Verankerung  in  vor  dem  Setzen  der  Anker- 
teile  10  in  eine  Bauwerkswand  eingebrachten  - 
nicht  dargestellten  -  Bohrlöcher  vermitteln. 

Die  unter  randseitiger  Zwischenlage  der  flach- 
gedrückten  Abschnitte  14,  14'  der  Verankerungs- 
stäbe  12,  12'  aus  den  miteinander  verbundenen 
Platten  13,  13'  bestehende  Kupplungshülse  11  be- 
sitzt  eine  sich  in  Längsrichtung  der  Verankerungs- 
stäbe  durch  die  Kupplungshülse  hindurcherstrek- 
kende  Kupplungsausnehmung  16  mit  rechteckigem 
Querschnitt.  Das  Querschnittsmaß  der  Kupplungs- 
ausnehmung  wird  einerseits  durch  die  Dicke  der 
flachgedrückten  Abschnitte  der  Verankerungsstäbe 
und  andererseits  durch  deren  randseitige  Anord- 
nung  zwischen  den  die  Kupplungshülse  bildenden 
Platten  bestimmt. 

Ferner  umfaßt  der  in  Fig.  1  veranschaulichte 
Gerüstanker  einen  aus  Flachmaterial  hergestellten 
Kupplungsstecker  20  mit  einer  kreisförmigen  Lo- 
chung  21  an  seinem  einen  Ende  und  mit  einem  der 
Breite  der  Kupplungsausnehmung  16  entsprechen- 
den  Einsteckteil  22.  Das  Einsteckteil  ist  auf  der  zu 
der  Lochung  hinweisenden  Seite  von  je  einer  seit- 
lich  vorspringenden  Schulter  23,  23'  begrenzt  und 
am  anderen  Ende  mit  einem  Haltenocken  24  fest 
verbunden,  der  über  die  Flachmaterialebene  vor- 
steht  und  in  einem  der  Länge  der  Kupplungshülse 
11  entsprechenden  Abstand  von  den  beiden  seitli- 
chen  Schultern  angeordnet  ist. 

Der  Haltenocken  24  besteht  gleichfalls  aus 
Flachmaterial  und  die  Dicke  des  Steckerteils  20 
einschließlich  des  über  dessen  Flachmaterialebene 
vorstehenden  Haltenockens  ist  etwas  kleiner  als 
das  lichte  Abstandsmaß  zwischen  den  Platten  13, 
13'  der  Kupplungshülse  11  im  Bereich  der  Kupp- 
lungsausnehmung  16  bemessen,  derart,  daß  von 
der  von  den  Verankerungsstäben  12,  12'  entfernten 
Seite  aus  das  Steckerteil  22  mit  Spiel  in  die  Kupp- 
lungsausnehmung  16  einschiebbar  ist. 

Ferner  umfaßt  der  Gerüstanker  ein  Sicherungs- 
element  25  aus  Flachmaterial,  das  ebenfalls  ein 
über  seitlich  vorstehende  Schultern  26,  26'  be- 
grenztes  Einsteckteil  27  und  an  dem  von  letzterem 

entfernten  Ende  eine  halbkreisförmige  Lochung  28 
aufweist.  Diese  Lochung  ist  in  gleichem  Abstand 
von  den  Anschlägen  26,  26'  wie  die  Lochung  21  im 
Kupplungsstecker  20  von  dessen  seitlich  über  das 

5  Einsteckteil  vorstehenden  Anschlägen  23,  23'ange- 
ordnet  ist.  Ferner  sind  beidseitig  der  Lochung  28 
nach  der  vom  Kupplungsstecker  abgewandten  Sei- 
te  am  freien  Ende  des  Sicherungselements  25  Grif- 
flaschen  29,  29'  abgekantet. 

io  Bei  bestimmungsgemäßer  Verwendung  wird 
das  Ankerteil  10  mit  seinen  von  der  Kupplungshül- 
se  11  entfernten  Enden  der  Verankerungsstäbe  12, 
12'  im  Bereich  einer  nicht  gezeigten,  horizontal 
verlaufenden  Plattenfuge  in  -  ebenfalls  nicht  darge- 

15  stellte  -  Bohrlöcher  einer  Bauwerkswand  in  der 
Weise  eingemörtelt,  daß  die  Kupplungshülse  recht- 
winklig  von  der  Bauwerkswand  vorsteht  und  daß 
die  beiden  die  Kupplungsausnehmung  16  zwischen 
sich  bildenden  Platten  13,  13'  der  Kupplungshülse 

20  sich  in  Horizontallage  erstrecken. 
In  die  Kupplungsausnehmung  16  der  Kupp- 

lungshülse  11  eines  so  gesetzten  Ankerteils  10 
wird  dann  zunächst  der  Kupplungsstecker  20  mit 
seinem  Einsteckteil  22  eingeführt,  bis  die  seitlich 

25  vorstehenden  Schultern  23,  23'  auf  die  vorderen 
Stirnenden  der  Kupplungshülse  11  auftreffen  und 
der  über  die  Flachseite  des  Einsteckteils  vorste- 
hende  Haltenocken  24  in  eine  die  Hinterkante  der 
Kupplungshülse  auf  der  zu  den  Verankerungsstä- 

30  ben  12,  12'  hinweisenden  Seite  hintergreifende 
Lage  gelangt.  Danach  wird  das  ebenfalls  aus  Flach- 
material  hergestellte  Sicherungselement  25  auf  der 
von  dem  Haltenocken  24  abgewandten  Seite  flach 
auf  dem  Kupplungsstecker  20  aufliegend  mit  sei- 

35  nem  Einsteckteil  27  in  die  Kupplungsausnehmung 
16  eingeführt  und  dadurch  der  Haltenocken  24  des 
Kupplungssteckers  20  in  seine  die  hintere  Stirnkan- 
te  der  Kupplungshülse  11  formschlüssig  hintergrei- 
fenden  Verrastungslage  gedrängt  sowie  in  dieser 

40  Lage  gehalten. 
Die  Dicke  des  Kupplungssteckers  20  und  des 

Sicherungselements  25  sind  so  bemessen,  daß 
nach  dem  vorherigen  Einführen  des  Einsteckteils 
22  des  Kupplungssteckers  20  in  die  Kupplungsaus- 

45  nehmung  16  das  Einschieben  des  Einsteckteils  27 
des  Sicherungselementes  25  ebenfalls  in  die  Kupp- 
lungsausnehmung  16  mit  leichtem  Spiel  gelingt, 
sofern  das  Einsteckteil  22  des  Kupplungssteckers 
voll  eingekuppelt  ist  und  sich  der  Haltenocken  24 

50  in  einer  die  hintere  Stirnkante  einer  der  Platten  13, 
13'  der  Kupplungshülse  11  hintergreifenden  Lage 
befindet.  Wenn  das  Sicherungselement  25  mit  sei- 
nem  Einsteckteil  27  voll  in  die  Kupplungsausneh- 
mung  16  eingeschoben  ist  und  die  seitlich  vom 

55  Einsteckteil  vorstehenden  Schultern  26,  26'  an  der 
vorderen  Stirnkante  der  Kupplungshülse  11  anlie- 
gen,  steht  die  halbkreisförmige  Ausnehmung  28  an 
dem  vom  Einsteckteil  entfernten  Ende  des  Siche- 
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rungselementes  25  deckungsgleich  mit  der  Lo- 
chung  21  des  Kupplungssteckers  20. 

Die  Lochung  21  im  Kupplungsstecker  20  dient 
dem  hier  im  einzelnen  nicht  weiter  interessierenden 
Anschluß  eines  mittels  der  Verankerungsvorrich- 
tung  zu  sichernden  Gerüstes,  indem  in  die  Lo- 
chung  des  in  der  vorstehend  erläuterten  Weise  in 
die  Kupplungshülse  11  eingekuppelten  und  gesi- 
cherten  Kupplungssteckers  ein  Haltebolzen  einge- 
hängt  wird,  der  den  Anschluß  eines  Gerüstes  ver- 
mittelt.  Das  Einhängen  dieses  Haltebolzens  gelingt 
nur  dann,  wenn  das  Sicherungselement  25  mit 
seinem  Einsteckteil  27  vollständig  in  die  Kupp- 
lungsausnehmung  16  der  Kupplungshülse  einge- 
schoben  ist.  Dies  ist  jedoch  nur  dann  möglich, 
wenn  der  Kupplungsstecker  20  zuvor  ordnungsge- 
mäß  bis  zur  Anlage  der  als  Anschläge  dienenden 
seitlichen  Schultern  23,  23'  am  vorderen  Stirnende 
der  Kupplungshülse  11  in  die  Kupplungsausneh- 
mung  16  eingeführt  ist  und  mithin  der  über  die 
Fläche  des  Einsteckteils  22  des  Kupplungssteckers 
vorstehende  Haltenocken  24  eine  der  Platten  der 
Kupplungshülse  auf  der  zu  den  Verankerungsstä- 
ben  12,  12'  hinweisenden  Stirnseite  hintergreift. 

Bei  nicht  ordnungsgemäß  in  die  Kupplungsaus- 
nehmung  16  eingekuppeltem  Kupplungsstecker  20 
läßt  sich  hingegen  das  Sicherungselement  25  nicht 
in  seine  Sicherungslage  einschieben.  In  einem  sol- 
chen  Falle  steht  das  vom  Einsteckteil  27  des  Si- 
cherungselementes  entfernte  Ende  über  den  Kupp- 
lungsstecker  20  vor  und  deckt  zumindest  teilweise 
dessen  Lochung  21  ab.  Das  Einhängen  eines  Hal- 
tebolzens  in  die  genannte  Lochung  21  und  damit 
der  Anschluß  eines  Gerüstes  sind  dann  nicht  mög- 
lich. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  2  und 
3  unterscheidet  sich  das  Ankerteil  30  vom  Ankerteil 
10  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  1  dadurch, 
daß  die  sich  von  der  Kupplungshülse  31  forter- 
streckenden  Verankerungsstäbe  32,  32'  nach  den 
Abkröpfungen  als  Gewindebolzen  37,  37'  ausgebil- 
det  sind.  Die  Kupplungshülse  31  mit  der  sich  durch 
diese  hindurcherstreckenden  Kupplungsausneh- 
mung  36  besteht  wiederum  aus  zwei  in  Parallellage 
beabstandet  voneinander  angeordneten  Platten  33, 
33',  zwischen  denen  randseitig  flachgedrückte  Ab- 
schnitte  der  Ankerbolzen  32,  32'  aufgenommen 
und  die  mittels  Nieten  fest  miteinander  verbunden 
sind. 

Mit  der  Kupplungshülse  zusammen  wirken  ein 
Kupplungsstecker  20  und  ein  Sicherungselement 
25  gleicher  Ausbildung  wie  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  Fig.  1  . 

Ebenfalls  im  Unterschied  zu  der  Ausführungs- 
form  nach  Fig.  1  umfaßt  die  Ausführungsform  nach 
den  Fig.  2  und  3  eine  U-förmige  Tragkonsole  40 
mit  einem  Steg  41,  der  in  Lochungen  42,  42'  von 
den  Gewindebolzen  37,  37'  der  Verankerungsstäbe 

durchdrungen  ist.  Auf  die  Gewindebolzen  sind  Kon- 
termuttern  43,  43'  aufgeschraubt,  die  den  Steg  41 
der  Tragkonsole  zwischen  sich  einspannen. 

Bei  der  U-förmigen  Tragkonsole  40  handelt  es 
5  sich  um  ein  Blechformteil  mit  über  den  von  den 

Gewindebolzen  37,  37'  der  Verankerungsstäbe  in 
den  Lochungen  42,  42'  durchdrungenen  Steg  41 
miteinander  verbundenen  und  sich  beabstandet 
voneinander  in  Parallellage  erstreckenden  Schen- 

io  kein  44,  44'. 
Beidendig  ist  die  Tragkonsole  mit  Standfüßen 

45,  45'  ausgerüstet,  bei  denen  es  sich  um  in  der 
Ebene  der  Schenkel  verlaufende  Materialabschnitte 
handelt,  die  vor  dem  Biegen  des  U-Profils  durch 

15  Einschnitte  von  den  stirnseitigen  Enden  aus  und 
dann  quer  zur  Längserstreckung  des  Steges  41 
von  letzterem  freigeschnitten  wurden.  Diese  Stand- 
füße  stehen  auf  der  von  den  Schenkeln  44,  44' 
entfernten  Seite  des  Steges  41  über  diesen  vor. 

20  Zwischen  den  von  den  Gewindebolzen  37,  37'  der 
Verankerungsstäbe  durchdrungenen  Lochungen  42, 
42'  befindet  sich  im  Steg  41  der  Tragkonsole  40 
ein  Dübelloch  46  zum  Andübeln  der  Tragkonsole 
40  und  damit  des  Ankerteils  30  an  eine  Bauwerks- 

25  wand  47. 
Fig.  3  zeigt  den  kompletten  Gerüstanker  in  der 

Montagelage.  Die  Tragkonsole  40  steht  mit  ihren 
stirnendigen  Standfüßen  45,  45'  auf  der  Bauwerks- 
wand  47  auf  und  ist  mittels  eines  in  einem  Bohr- 

30  loch  48  aufgenommenen  Spreizdübels  49  mit  ei- 
nem  sich  durch  das  Dübelloch  46  hindurcherstrek- 
kenden  Gewindeabschnitt  50  und  einer  auf  letzte- 
ren  aufgeschraubten  Mutter  51  am  Verankerungs- 
grund  befestigt.  Die  auf  der  von  der  Kupplungshül- 

35  se  31  abgewandten  Seite  über  den  Steg  41  der 
Tragkonsole  40  vorstehenden  Abschnitte  der  Ge- 
windebolzen  37,  37'  greifen  ebenfalls  in  Bohrlöcher 
52,  52'  im  Verankerungsgrund  ein.  Es  ist  ersicht- 
lich,  daß  einerseits  angesichts  der  Festlegung  der 

40  Gewindebolzen  37,  37'  am  Steg  41  der  Tragkonso- 
le  40  mittels  der  aufgeschraubten  Kontermuttern 
43,  43'  eine  unproblematische  Abstandseinstellung 
des  Ankerteils  gegenüber  der  Tragkonsole  40  und 
damit  gegenüber  dem  Verankerungsgrund  gelingt 

45  und  andererseits  durch  die  Aufnahme  der  vorste- 
henden  Abschnitte  der  Gewindebolzen  in  die  Bohr- 
löcher  52,  52'  der  Bauwerkswand  unproblematisch 
Horizontalkräfte  aufgenommen  werden  können. 

Bei  der  in  den  Fig.  2  und  3  veranschaulichten 
50  Gerüstankerausbildung  handelt  es  sich  um  eine 

"weiche"  Verankerung  an  einer  Bauwerkswand,  bei 
der  auftretende  Druckkräfte  über  die  mittels  Kon- 
termuttern  am  Steg  41  der  Tragkonsole  40  festge- 
legten  Verankerungsstäbe  und  die  Standfüße  45, 

55  45'  der  Tragkonsole  unmittelbar  in  die  Bauwerks- 
wand  47  eingeleitet  werden,  hingegen  Zugkräfte 
über  den  Steg  auf  dessen  feste  Verbindung  mittels 
des  Dübels  49.  Horizontalkräfte  werden  gleicher- 
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maßen  über  den  Dübel  49  und  die  in  die  Bohrlö- 
cher  52,  52'  vorstehenden  Abschnitte  der  Gewinde- 
bolzen  37,  37'  in  die  Bauwerkswand  abgeleitet. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4  unter- 
scheidet  sich  das  Ankerteil  60  von  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  1  dadurch,  daß  anstelle  von 
Verankerungsstäben  mit  zwischen  den  die  Kupp- 
lungshülse  61  bildenden  Platten  63,  63'  randseitig 
aufgenommenen  flachgedrückten  Abschnitten  als 
Verankerungsstäbe  Flachmaterialstreifen  62,  62' 
dienen,  deren  Abschnitte  64,  64'  randseitig  zwi- 
schen  den  die  Kupplungshülse  bildenden  Platten 
aufgenommen  und  mit  diesen  durch  Nieten  fest 
verbunden  sind.  Die  Kupplungsausnehmung  66  ist 
wiederum  beidseitig  von  den  genannten  Abschnit- 
ten  64,  64'  der  Flachmaterialstreifen  und  in  einer 
Richtung  senkrecht  dazu  von  den  Platten  63,  63' 
begrenzt.  Die  als  Verankerungsstäbe  dienenden 
Flachmaterialstreifen  sind  mit  ihren  von  der  Kupp- 
lungshülse  61  entfernten  Enden  an  eine  nur  in 
strichpunktierten  Linien  dargestellte  Tragplatte  70 
in  der  bei  71,  71'  angedeuteten  Weise  anschweiß- 
bar.  Die  Tragplatte  ist  mit  beidseitig  von  den  An- 
schlüssen  der  Verankerungsstäbe  angeordneten 
Dübellöchern  72,  72'  versehen  und  in  bekannter 
Weise  mittels  nicht  gezeigter  Dübel  an  einer  Bau- 
werkswand  befestigbar. 

Die  Enden  der  Verankerungsstäbe  können 
selbstverständlich  aber  auch  an  einbetonierten 
Tragplatten  angeschweißt  werden. 

Der  Ausführungsform  nach  Fig.  4  kommt  inso- 
weit  Bedeutung  zu,  als  damit  eine  Vormontage  der 
Tragplatten  70  an  einem  Baukörper  möglich  ist 
und  dann  die  auf  passende  Länge  an  der  Baustelle 
zugeschnittenen  Ankerdorne  62,  62'  bei  der  Monta- 
ge  lagerichtig  an  die  Tragplatten  angeschweißt  wer- 
den  können.  Dies  geschieht  üblicherweise  während 
der  Montage  der  Fassadenplatten  nach  der  Anbrin- 
gung  einer  unteren  Plattenreihe,  indem  das  Anker- 
teil  60  dann  mit  seiner  Kupplungshülse  61  lagerich- 
tig  auf  die  Horizontalfuge  zwischen  der  bereits 
montierten  Fassadenplattenreihe  und  einer  noch  zu 
montierenden  darüberliegenden  Fassadenplatten- 
reihe  ausgerichtet  wird  und  dann  die  Veranke- 
rungsstäbe  jeweils  oberseitig  und  an  ihren  beiden 
seitlichen  Stirnkanten  mit  der  bereits  an  einer  Bau- 
werkswand  angedübelten  Tragplatte  verschweißt 
werden.  Eine  unterseitige  Verschweißung  der  An- 
kerdornenden  mit  der  Tragplatte  ist  hingegen  in 
aller  Regel  nicht  möglich,  weil  durch  die  bereits 
montierten  unterseitigen  Fassadenplatten  die  Un- 
terkanten  der  mit  ihren  Enden  auf  der  Tragplatte 
aufstehenden  Ankerdorne  nicht  mehr  zugänglich 
ist. 

Der  in  Fig.  5  veranschaulichte  Gerüstanker,  der 
für  den  Einbau  im  Bereich  senkrecht  verlaufender 
Fugen  bestimmt  ist,  besitzt  ein  Ankerteil  80  mit 
einer  Kupplungshülse  81  und  zwei  mit  der  Kupp- 

lungshülse  verschweißte  Verankerungsstäbe  82, 
82',  die  sich  beabstandet  voneinander  von  der 
Kupplungshülse  forterstrecken.  Die  Kupplungshülse 
ist  aus  einem  Rohrabschnitt  gefertigt,  der  an  sei- 

5  nem  von  den  Verankerungsstäben  entfernten  Ende 
flachgedrückt  ist  und  eine  im  wesentlichen  recht- 
eckförmige  Kupplungsausnehmung  84  aufweist, 
deren  längere  Kanten  im  Gegensatz  zu  den  Aus- 
führungsformen  nach  den  Fig.  1  bis  4  vertikal  ver- 

io  laufen.  Beabstandet  von  der  stirnseitigen  Einsteck- 
öffnung  der  Kupplungsausnehmung  84  erstreckt 
sich  quer  durch  diese  ein  Haltebolzen  85  hindurch, 
der  in  Lochungen  in  der  Wandung  des  flachge- 
drückten  Hülsenabschnitts  fest  aufgenommen,  bei- 

15  spielsweise  eingeschweißt  ist. 
Auch  dieser  Gerüstanker  umfaßt  einen  Kupp- 

lungsstecker  86  und  ein  Sicherungselement  87. 
Der  Kupplungsstecker  besitzt  ein  Einsteckteil  88  in 
Form  eines  Flachmaterialstreifens  mit  einer  Verra- 

20  stung  89  an  seinem  Einsteckende  und  einer  den 
hier  nicht  weiter  interessierenden  Anschluß  eines 
Gerüstes  ermöglichenden  Öse  90  mit  vertikal  ver- 
laufender  Achse,  die  an  dem  von  der  Verrastung 
89  entfernten  Ende  des  Einsteckteils  88  ange- 

25  schweißt  ist.  Die  Vertikalerstreckung  dieser  Öse  ist 
kleiner  als  die  Breite  des  das  Einsteckteil  bildenden 
Flachmaterials  und  letzteres  ist  an  seinem  der  Öse 
zugewandten  Ende  mit  konischen  Anschärfungen 
91,  91'  versehen. 

30  Das  Sicherungselement  87  besteht  aus  einem 
Vierkantprofil  aufweisenden  Einsteckteil  92  mit  ei- 
ner  Abkröpfung  93  an  seinem  Ende  und  einer  an 
diese  Abkröpfung  angeschweißten  Öse  94,  die  glei- 
chen  Querschnitt  wie  die  Öse  90  des  Kupplungs- 

35  Steckers  86  aufweist. 
Die  Einsteckteile  88,  92  des  Kupplungssteckers 

86  und  des  Sicherungselementes  87  sind  so  be- 
messen,  daß  sie  im  eingekuppelten  Zustand  den 
Querschnitt  der  Kupplungsausnehmung  84  annä- 

40  hernd  ausfüllen.  Bei  der  Verrastung  89  des  Kupp- 
lungssteckers  86  handelt  es  sich  um  eine  Queraus- 
nehmung,  die  sich  von  einer  Ausklinkung  im  obe- 
ren  Eckbereich  des  Einsteckendes  des  Einsteck- 
teils  88  in  letzteres  hineinerstreckt.  Die  Ausklinkung 

45  ist  so  bemessen,  daß  der  Kupplungsstecker  86  mit 
seinem  Einsteckteil  88  auf  der  unteren  Begrenzung 
der  Kupplungsausnehmung  84  aufliegend  in  letzte- 
re  einschiebbar  ist,  bis  die  einsteckseitige  Stirnkan- 
te  95  der  Ausklinkung  auf  den  sich  quer  durch  die 

50  Kupplungsausnehmung  hindurcherstreckenden  Hal- 
tebolzen  85  trifft  und  die  als  Querausnehmung  aus- 
gebildete  Verrastung  89  dann  unmittelbar  unter 
dem  Haltebolzen  steht.  Die  Stirnkante  95  der  ge- 
nannten  Ausklinkung  bildet  im  Zusammenwirken 

55  mit  dem  Haltebolzen  85  einen  die  Einstecktiefe  des 
Kupplungssteckers  86  in  die  Kupplungshülse  81 
begrenzenden  Anschlag. 

7 
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In  die  Verrastungslage  gebracht  wird  der  Kupp- 
lungsstecker,  indem  das  Einsteckteil  92  des  Siche- 
rungselementes  87  unter  dem  Einsteckteil  88  des 
Kupplungssteckers  86  in  die  Kupplungshülse  81 
eingeschoben  und  dadurch  der  Kupplungsstecker 
innerhalb  der  Kupplungsausnehmung  angehoben 
wird.  Dadurch  gelangt,  wenn  der  Kupplungsstecker 
voll  eingekuppelt  ist,  die  Verrastungsausnehmung 
in  eine  den  Haltebolzen  85  formschlüssig  hinter- 
greifende  Lage. 

Das  Einführen  des  Einsteckteils  92  des  Siche- 
rungselementes  87  in  die  Kupplungshülse  81  ge- 
lingt  nur,  wenn  der  Kupplungsstecker  bis  zur  Anla- 
ge  der  als  Anschlag  wirkenden  stirnseitigen  Stirn- 
kante  95  der  Ausklinkung  im  Einsteckteil  88  am 
Haltebolzen  85  eingekuppelt  ist  und  mithin  der 
Kupplungsstecker  mit  seiner  Verrastungsausneh- 
mung  in  Eingriffslage  mit  dem  Haltebolzen  quer  zur 
Längserstreckung  des  Einsteckteils  verschiebbar 
ist.  Die  Einstecktiefe  des  Sicherungselementes  87 
wird  dann  dadurch  begrenzt,  daß  dessen  Abkröp- 
fung  93  an  dem  vorderendigen  Schrägabschnitt  91 
des  Kupplungssteckers  86  zur  Anlage  gelangt,  wo- 
bei  in  der  vollen  Einschublage  dann  die  an  den 
vorderen  Enden  des  Kupplungssteckers  86  und 
des  Sicherungselementes  87  angeschweißten  Ösen 
90,  94  deckungsgleich  stehen. 

Patentansprüche 

1.  Verankerungsvorrichtung  zum  festen,  aber  lös- 
baren  Verankern  von  Gerüsten  vor  insbesonde- 
re  hinterlüfteten  Fassaden,  bestehend  aus  ei- 
nem  im  Bereich  einer  Fuge  zwischen  benach- 
barten  Fassadenplatten  an  einer  Bauwerks- 
wand  befestigbaren  Ankerteil,  das  eine  mit  ei- 
ner  Kupplungsausnehmung  versehene  Kupp- 
lungshülse  besitzt,  sowie  aus  einem  in  die 
Kupplungsausnehmung  einkuppelbaren  Kupp- 
lungsstecker  und  einem  Sicherungselement, 
das  in  Parallellage  zum  Kupplungsstecker  in 
die  Kupplungsausnehmung  einsteckbar  ist  und 
in  der  Einstecklage  einander  formschlüssig 
hintergreifende  Verrastungen  des  Kupplungs- 
steckers  und  der  letzteren  aufnehmenden 
Kupplungshülse  in  ihren  Verrastungslagen  hält, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  auf  der  von  der  Einstecköffnung  der 
Kupplungsausnehmung  (16,  36,  66,  84)  abge- 
wandten  Seite  der  Kupplungshülse  (11,  31,  61, 
81)  beabstandet  voneinander  zwei  an  bzw.  in 
einer  Bauwerkswand  befestigbare  Veranke- 
rungsstäbe  (12,  12';  32,  32';  62,  62';  82,  82') 
forterstrecken  und  daß  mittels  wenigstens  ei- 
nes  Anschlag  (23,  23';  95)  die  Einstecktiefe 
eines  Einsteckteils  (22,  88)  des  Kupplungsstek- 
kers  (20,  86)  in  die  Kupplungshülse  auf  ein  der 
Verrastungsposition  entsprechendes  Maß  be- 

grenzt  ist. 

2.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Einsteckteil 

5  (22,  88)  des  Kupplungssteckers  (20,  86)  mit 
einer  in  der  Verrastungslage  einen  Halteab- 
schnitt  der  Kupplungshülse  (11,  31,  61,  81) 
hintergreifenden  Rast  (24,  89)  versehen  ist  und 
letztere  mittels  des  Sicherungselements  (25, 

io  87),  das  mit  seinem  Einsteckteil  (27,  92)  in 
Parallellage  zum  Einsteckteil  des  Kupplungs- 
steckers  in  der  Kupplungsausnehmung  (16,  36, 
66,  84)  aufgenommen  ist,  in  der  Verrastungsla- 
ge  gehalten  wird. 

15 
3.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 

oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kupplungsstecker  (20,  86)  und  das  Siche- 
rungselement  (25,  87)  aus  Flachmaterial  beste- 

20  hen  und  mit  die  Einstecktiefe  der  Einsteckteile 
(22,  27;  88,  92)  begrenzenden  Anschlägen  (23, 
23';  26,  26';  93,  95)  versehen  sowie  im  wesent- 
lichen  deckungsgleich  ausgebildet  sind. 

25  4.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Einstecktiefe 
(22,  27)  des  Kupplungssteckers  (20)  und  des 
Sicherungselements  (25)  ein  Breitenmaß  annä- 
hernd  gleich  der  Breite  der  Kupplungsausneh- 

30  mung  (16,  36,  66)  und  gemeinsam  eine  Dicke 
annähernd  gleich  der  anderen  Abmessung  der 
Kupplungsausnehmung  haben. 

5.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
35  sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  Kupplungsstecker  (20)  auf  der  -  in  der 
Einstecklage  -  vom  Sicherungselement  (25) 
abgewandten  Seite  seines  Einsteckteils  (22) 
einen  senkrecht  zur  Einsteckrichtung  vorste- 

40  henden  sowie  bei  vollständig  in  die  Kupplungs- 
ausnehmung  eingekuppeltem  Einsteckteil  eine 
Stirnkante  der  Kupplungshülse  (11,  31,  61)  auf 
deren  -  in  der  Einbaulage  -  der  Bauwerkswand 
zugewandten  Seite  hintergreifenden  Verra- 

45  stungsnocken  (24)  aufweist. 

6.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Kupplungsstecker  (20)  und  das  Siche- 

50  rungselement  (25)  an  ihren  von  den  Einsteck- 
teilen  (22,  27)  entfernten  Enden  mit  Ausneh- 
mungen  (21,  28)  versehen  sind,  die  in  gleichen 
Abständen  von  den  die  Einstecktiefe  begren- 
zenden  Anschlägen  angeordnet  ist. 

55 
7.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung 
(28)  am  Ende  des  Sicherungselements  (25)  als 

8 
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nach  der  vom  Einsteckteil  (27)  abgewandten 
Seite  offene  halbkreisförmige  Lochung  ausge- 
bildet  ist  und  daß  beidseitig  davon  Grifflaschen 
(29,  29')  aus  der  Flachmaterialebene  abgebo- 
gen  sind. 

8.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Sicherungsele- 
ment  einen  im  voll  eingekuppelten  Zustand 
über  das  von  der  Kupplungshülse  (11,  31,  61) 
entfernte  Ende  des  Kupplungssteckers  (20) 
vorstehenden  Abschnitt  mit  einer  in  der  Verra- 
stungslage  frei  zugänglichen  Lochung  besitzt. 

9.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  in  der  Verrastungslage  einen  Halteabschnitt 
der  Kupplungshülse  (81)  hintergreifende  Rast 
des  Kupplungssteckers  (86)  als  nach  einer 
Schmalseite  des  Einsteckteils  (88)  offene 
Querausnehmung  (89)  und  der  Halteabschnitt 
der  Kupplungshülse  als  sich  quer  durch  die 
Kupplungsausnehmung  (84)  erstreckender  Hal- 
tebolzen  (85)  ausgebildet  sind. 

10.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  von  den  Ein- 
steckteilen  (88,  92)  entfernten  Enden  des 
Kupplungssteckers  (86)  und  Sicherungsele- 
ments  (87)  mit  in  der  Verrastungslage  dek- 
kungsgleich  stehenden  Anschlußösen  (90,  94) 
versehen  sind. 

11.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kupplungshülse  (11,  31,  61)  aus  zwei  rand- 
seitig  unter  Zwischenlage  von  Abschnitten  der 
Verankerungsstäbe  (12,  12';  32,  32';  62,  62') 
auf  Abstand  gehaltenen,  fest  miteinander  ver- 
bundenen  Platten  (13,  13';  33,  33';  63,  63') 
besteht  und  daß  die  Kupplungsausnehmung 
(16,  36,  66)  sich  durch  die  Kupplungshülse 
hindurcherstreckt  sowie  im  Querschnitt  einer- 
seits  durch  die  genannten  Platten  und  anderer- 
seits  durch  die  zwischen  letzteren  randseitig 
aufgenommenen  Abschnitte  der  Verankerungs- 
stäbe  begrenzt  ist. 

12.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kupplungshülse  (81)  aus  einem  flach- 
gedrückten  Rohrabschnitt  mit  einer  zumindest 
annähernd  Rechteckquerschnitt  aufweisenden 
Kupplungsausnehmung  (84)  besteht  und  daß 
beabstandet  von  der  Einstecköffnung  die 
Kupplungsausnehmung  von  einem  fest  mit 
dem  Hülsenmantel  verbundenen  Haltebolzen 
(85)  durchdrungen  ist. 

13.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  von  der  Kupplungshülse  (11,  81)  ent- 
fernten  Enden  der  Verankerungsstäbe  (12,  12'; 

5  82,  82')  als  in  Bohrlöcher  einer  Bauwerkswand 
einmörtelbare  Abschnitte  ausgebildet  und  mit 
den  Haftschluß  im  Mörtel  verbessernden  Ein- 
kerbungen  (17)  versehen  sind. 

70  14.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  von  der  Kupplungshülse  (31)  entfern- 
ten  Enden  der  Verankerungsstäbe  (32,  32')  als 
Gewindebolzen  (37,  37')  ausgebildet  sowie  mit- 

75  tels  aufgeschraubter  Kontermuttern  (43,  43') 
einstellbar  an  einer  von  den  Gewindebolzen  in 
Lochungen  (42,  42')  durchdrungenen  Tragplat- 
te  (41)  befestigbar  sind,  die  ihrerseits  an  einer 
Bauwerkswand  befestigbar  ist. 

20 
15.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  14, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  sich  bei  der 
Tragplatte  um  den  Steg  (41)  einer  U-förmigen 
Tragkonsole  (40)  handelt,  die  mittels  einer  sich 

25  durch  ein  Dübelloch  (46)  im  Steg  hindurcher- 
streckenden  und  in  ein  Bohrloch  in  einer  Bau- 
werkswand  aufgenommenen  Dübels  (49)  an 
der  Bauwerkswand  befestigbar  ist. 

30  16.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  der  zur 
Kupplungshülse  (31)  hinweisenden  Seite  vom 
Steg  (41)  der  Tragkonsole  (40)  parallel  zuein- 
ander  verlaufende  Schenkel  (44,  44')  abgebo- 

35  gen  sind  und  daß  an  den  Stirnenden  auf  der 
anderen  Seite  vom  Steg  Standfüße  (45,  45') 
zum  Abstützen  der  -  angedübelten  -  Tragkon- 
sole  an  einer  Bauwerkswand  vorstehen,  die 
sich  in  den  von  den  genannten  Schenkeln  auf- 

40  gespannten  Ebenen  erstrecken  und  bei  denen 
es  sich  um  vor  dem  Biegen  des  U-Profils 
durch  Einschnitte  von  den  Stirnenden  aus  und 
dann  quer  zur  Längserstreckung  des  Steges 
von  letzterem  freigeschnittene  Materialab- 

45  schnitte  handelt. 

17.  Verankerungsvorrichtung  nach  Anspruch  15 
oder  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  am 
Steg  (41)  der  Tragkonsole  (40)  mittels  Konter- 

50  muttern  (43,  43')  festgelegten  Gewindebolzen 
(37,  37')  der  Verankerungsstäbe  (32,  32')  auf 
der  von  der  Kupplungshülse  (31)  abgewandten 
Seite  über  den  Steg  und  die  Standfüße  (45, 
45')  der  Tragkonsole  vorstehen  und  -  in  der 

55  Einbaulage  -  in  Sacklochbohrungen  der  Bau- 
werkswand  aufgenommen  sind. 

9 
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18.  Verankerungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  es  sich  bei  den  nach  der  von  der  Ein- 
stecköffnung  der  Kupplungsausnehmung  (66) 
abgewandten  Seite  von  der  Kupplungshülse  5 
(61)  vorstehenden  Ankerdornen  (62,  62')  um 
Vierkantmaterialien,  insbesondere  Flachmate- 
rialien,  handelt,  die  nach  dem  Zuschneiden  auf 
Länge  an  der  Baustelle  mit  ihren  Enden  an 
einer  am  Baukörper  vormontierbaren  Tragplat-  10 
te  (70)  verschweißbar  sind. 
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